
Ein Accentgesetz der byzantinischen Jambographen.
Nicht vom bekannten Boissonade-Struveschen Accentgesetze soll

hier gesprochen werden, sondern von einem nicht minder elementaren,
nicht minder allgemeing ltigen Accentgesetze, welches dem sp henden
Blicke der Forscher bisher entgangen ist. Es lautet:

Im jambischen Trimeter der Byzantiner sind accentuierte
Endsilben (abgesehen von dem durch nachfolgende Enclitica
bewirkten Nebenaccente und ungef gen oder ungriechischen
Eigennamen) von der Hephthemimeres ausgeschlossen, wenn
nicht in demselben Verse eine Penthemimeres vorhergeht.

Somit ist z. B. ein Vers wie Sophokles, Elektra 1212
πως rbv &ανόντ9 αδελφό ν ov Sixy ΰτένω;

bei den byzantinischen Jambographen verp nt.
Dafs in der klassischen Zeit Weder dieses noch irgend ein an-

deres Accentgesetz sich geltend machen konnte, wird man selbstver-
st ndlich finden. Bemerkenswerter ist es, dafs auch Babrios von
diesem Gesetze noch nichts weifs, vgl. z. B.

13, 9 κάκεΐνος 'ω πελαργέ], τίνι βίω χαίρεις
15, 11 ό δ9 άλλος ως Βοιωτός ουκ ίχων Ιοην
18, 12 καϊ καύμα τον γεωργον είχεν εξαίφνης u. s. w.

Ein wesentlich anderes Bild bietet sich uns dar, wenn wir von
Jahrhundert zu Jahrhundert schreitend bei Gregorios von Nazianz
Halt machen. Allerdings ist von ausnahmsloser Geltung des Gesetzes
auch bei ihm nicht die Rede, aber es ist doch in hohem Grade be-
achtenswert, dafs unter den 1949 Trimetern seiner Selbstbiographie
sich nur 6 Verse finden, welche von dem Gesetze abweichen, n mlich:

147 ί) τον γλνκνν &ηαανρον εΐχεν ύδατος
521 ένον^έτηο9 έμαντόν, ως ουδέν βλάβος
738 ώ των κακών ποριατά δαΐμον βάοκανε

1479 ούδ9 δντινοϋν λογιομον εν τοις γράμμαΰιν
1494 λέγω δ9 οΰον λειτονργον έγγίζον &εω
1722 μήτ9 αλλο&εν ποριβτόν, αλλ9 ονδ9 ωνιον.

In den Trimetern des Agathias und des Johannes von Gaza
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338 L Abteilung

findet sich keine Abweichung. Dasselbe gilt von Paulos Silen-
tiarios, denn

Descr. S. Sophiae 112 ου χρη δεδοιχότας επί προδιεγνωομ,ένοι,ς
wird durch die Scheinc sur zwischen δεδοιχότας und επί als Ersatz
einer wirklichen Penthemimeres gerechtfertigt. Dafs Paulos Silentiarios
dieser Scheinc sur die Geltung einer regelrechten C sur beimifst, er-
hellt deutlich aus dem Verse

Descr. Ambonis 20 παοαν χεχίνηχε λογικών άηδόνα,
welcher nur diese Scheinc sur aufweist.

Da wir von Agathias, Johannes von Gaza und Paulos Silentiarios
nur eine relativ geringe Zahl jambischer Trimeter besitzen, so l fst sich
das g nzliche Fehlen abweichender Verse bei diesen Dichtern als eine
blofs zuf llige Erscheinung betrachten. Aber vom 7. Jahrhundert n. Chr.
an verf gen wir ber ein Beobachtungsmaterial von so gewaltiger Aus-
dehnung, dafs ein Forscher, welcher seine Resultate aus der gewissen-
haften Durchmusterung dieser Versmassen gewonnen hat, gegen jeden
Versuch einer Widerlegung nicht mit dreifachem, sondern mit sieben-
fachem Erz gepanzert ist.

Ich beginne mit Georgios Pisides. Seine Gedichte De expedi-
tione Persica, Bellum Avaricum, Heraclias, In lesu Christi resurrectionem,
De vanitate vitae, Contra Severum, zusammen 3217 Verse, bieten keine
einzige Abweichung. Desselben Dichters Hexaemeron (1894 Verse
in Herchers Ausgabe, 1910 Verse in den lteren Ausgaben) bietet
zwei abweichende Verse. Der eine ist

1273 την πορφύραν πτερωτός ήμφιεβμένος.
Als ich auf diesen Vers stiefs, h tte ich in der Freude meines Herzens
aufjubeln m gen. Hatte ich ja doch schon im Jahre 1886, als das
Accentgesetz mir so gut wie aller Welt unbekannt war, in den Wiener
Studien 8, 301 die sieben Verse 1271 —1277, welche in einer der
beiden von Hercher benutzten M nchener Handschriften fehlen, aus den
triftigsten Gr nden, die man a. a. 0. nachlesen m ge, f r den Zusatz
eines Interpolators erkl rt. Ich ahnte damals nicht, dafs elf Jahre sp ter
das Λrερωτbς in Vers 1273 ein neues gewichtiges Argument f r die
Richtigkeit meiner These liefern werde.1) Der zweite abweichende Vers ist

1666 άόριβτοξ νπερβνντελικός· έγχλίόεις νέμων.

1) Nebenbei bemerke ich, dafs auch der Vers Hexaemeron 1328
obg δϊ την μέλιαβ&ν την φιλεργάτιν,

an dessen metrischem Gebrechen auch ich, wie alle meine Vorg nger, achtlos
vor bergegangen bin, ebenfalls von einem Interpolator beigef gt ist. Metrum
und Syntax beweisen dies. Ibid. 419 ist statt $i*acovci zu lesen
und ibid. 1581 statt άκονοίονς vielmehr £*.ovciovg (spontan).
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I. Hilberg: Ein Accentgesetz der byzantinischen Jambographen 339

Ein Blick in Herchers Text gen gt, um zu erkennen, dafs dieser in
metrischer Beziehung auffallende, hinsichtlich seines Inhalts ebenso
dunkle wie abgeschmackte Vers in einer ufserst verd chtigen Umgebung
steht. Der unmittelbar vorhergehende Vers besteht aus den f nf Silben
Gvv τοίς δ$. άμα. Quercius und ihm folgend Hercher haben zwischen
ctvv τοις δΐ und άμα eine L cke angenommen, was u erst unwahr-
scheinlich ist, denn der Text des Hexaemeron hat zwar nachweislich
durch Interpolationen Schaden gelitten, aber von L cken findet sich
sonst keine Spur. Somit hat wohl Morellius das Richtige gesehen, als
er die Worte 6vv τοις δΐ άμα einfach ausschied. Aber nicht blofs die
unserem Verse unmittelbar vorhergehenden Worte f gen sich nicht
dem Metrum, sondern auch der zweitfolgende 'Vers'

1668 έν&είς δΐ ταύτα τη τέχντ) τη άρρητφ.
Ich habe seiner Zeit (Wiener Studien 8, 298) die ziemlich gewaltsame
Besserung vorgeschlagen:

ένδείς δΐ ταντα πάντα, τάρρήτω τέχνη.
Aber auch hier hat Morellius mit seiner Bemerkung *6τίχος νο&εν-
όμενος9 gewifs Recht. Die ganze Stelle 1665—1668 verr t sich in
Form und Inhalt als eine mit ungew hnlichem Ungeschick eingef gte,

ufserst alberne Ausweitung des urspr nglichen Textes. Streicht man
die Verse 1665—1668, so schliefst alles vortrefflich aneinander.

Auch in den von Sternbach ans Licht gezogenen Gedichten des
Georgios Pisides findet sich ein gegen dieses Accentgesetz verstofsender
Vers, welcher aber durch Einschiebung eines einzigen Buchstabens in
Ordnung gebracht wird. Ich meine (Wiener Studien 14, 54)

c. 39, 2 ως μητρός, ως δνγατρος Ινδο&εν μένει.
Lies: &νγατέρος. Es liegt also auch hier einer jener zahlreichen
F lle vor, in welchen ein dreizehnsilbiger Vers des Dichters willk rlich
in einen zw lfsilbigen verwandelt wurde, vgl. Wiener Studien 8, 293 ff.
und 9, 207 ff.*) Chronologisch folgt auf Georgios Pisides zun chst

1) Sternbach hat in seiner dankenswerten Publikation dieser Gedichte zwei
durch prosodische Fehler entstellte Verse unberichtigt gelassen. Der eine ist
c. 3, 50 (Wiener Studien 13, 10):

εξ αίματος απαντάς άρπάΰαι &έλων.
Da unmittelbar vorhergeht

του ov κατεφρόνηαας αίματος μόνος,
so scheint es ratsamer, das απαντάς in v μπάντα ς zu verwandeln, als das
αίματος in αιμάτων (vgl. im Folgenden V. 61 των αιμάτων ήργηαεν ή
δεινή χνσις).

Der zweite Vers ist c. 100, 5 (Wiener Studien 14, 65):
το ώΰάννά κράξοντες ως
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340 L Abteilung

Theodoros Studites. Aber die Stellung dieses Mannes in der Ent-
wickelungsgeschichte des byzantinischen Trimeters ist eine so eigen-
artige und bedeutsame, dafs ich, um nicht Zusammengeh riges ausein-
anderzureifsen, es vorziehe, von diesem Dichter erst nach Erledigung
aller brigen zu sprechen. Wir gelangen somit gleich zu Ignatios
Diakonos. Dessen Versus in Adamum bieten keine Abweichung,
aber in seinen Tetrasticha1) findet sich eine, n mlich

44, l ί&αλπέ τις γεωργό s εν χόλποις ΰφιν.
Diese Fabel weist verschiedene Eigent mlichkeiten auf, welche sie von
den brigen 52 Fabeln dieser Sammlung sehr auffallend unterscheiden.
Es ist die einzige Fabel, welche dieselbe berschrift tragt wie eine
andere Fabel dieser Sammlung, n mlich die unmittelbar folgende Fab. 45
Περί ΰφεως xal γεωργού, so verschieden auch der Inhalt der beiden
Fabeln ist. Ferner ist es das einzige unter den 53 Tetrasticha, in
welchem der vierte Vers die Stelle des sonst regelm fsig beigef gten
prosaischen Epimythions vertritt. Hierzu kommt, dafs diese Fabel,
wie der letzte Herausgeber Carl Friedrich Mueller bezeugt, die einzige
unter allen 53 Fabeln ist, welche in einer doppelten Fassung vorliegt,
als Tetrastichon und als Hexastichon, wobei in der letzteren Fassung
der Schlufsvers ein Choliambus, wahrscheinlich des Babrios, ist. Endlich
ist zu bemerken, dafs auf diese Fabel und nur auf diese Fabel in der
Ausgabe von Nevelet eine Fabel folgt, welche nicht von Ignatios
Diakonos, sondern von Babrios herr hrt (vgl. C. Fr. Mueller p. 27
seiner Ausgabe). Alle diese Umst nde erregen d n Verdacht, dafs
Fab. 44 nicht von Ignatios Diakonos herr hrt, sondern lteren, vor-
byzantinischen Ursprungs ist. Zu dieser Annahme stimmen vortrefflich
die tadellose prosodische Korrektheit aller vier Verse, der proparoxy-
tonische Ausgang des zweiten Verses, vor allem aber das oxytoniaehe
γεωργός in der Hephthemimeres des ersten Verses.
Hier finde ich nicht blofs einen prosodischen Schnitzer und einen Hiatus, sondern
auch eine St rung des Zusammenhanges. In Sternbachs Text steht:

ω παίδες νμνονς εΐδάγονβι τοίς κλάδοις
το ωβαννά κςάξοντες ως ενεργές,

Der Dativ τοίς κλάδοις kann weder mit είΰάγονΰΐ noch mit κςάζοντες verbunden
werden, und die ausdr ckliche Bezeichnung der Zweige als Pal m zweige ist kaum
zu entbehren. Es ist also klar, dafs zwischen diesen beiden Versen ein Vers
ausgefallen ist. Ich schreibe nunmehr:

ω παίδες νμ,νονς εΐΰάγονβι, τοις κλάδοις

ωοαννά τ s χςάξοντες ως
1) Sie sind mittlerweile von C. Fr. Mueller hinter Crusius1 Babrios nochmals

herausgegeben und von 53 auf 57 vermehrt worden. Fab. 44 der ersten ist
Fab. 17 der zweiten Muelleriana und Fab. 45 = Fab. 43.
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I. Hilberg: Ein Accentgesetz der byzantinischen Jambographen 341

Wir gelangen zu Theodosios Diakonos. Seine 1039 Trimeter
bieten keine einzige Abweichung.1)

Und nun zu Johannes Kyriotes Geometres! Ich habe seine
Verse nicht gez hlt, aber man weifs, dafs deren eine ganz respektable
Menge ist. Und das Resultat? In Cramers Anecdota Parisiensia
vol. IV, p. 315, 26 finden wir folgenden Vers:

Νίκαια xal Πραινεΰτος η τ Έρεχ&έως.
Es bedarf nicht der Entschuldigung durch den Eigennamen, sondern
es ist einfach Πραινεβτος zu accentuieren, vgl. Benselers W rterbuch
der griechischen Eigennamen s. v. Ein Gedicht ber den heiligen
Panteleemon, angeblich von Johannes Geometres, hat Sternbach in den
Abhandlungen der Krakauer Akademie, philol. Klasse Π, l (1892), 218 ff.
ver ffentlicht. Sternbach versprach damals, die Autorschaft djes Johannes
Geometres durch sprachliche und metrische Argumente zu erweisen.
Namentlich den metrischen Argumenten sehe ich mit Spannung ent-
gegen. So lange Sternbachs Beweisf hrung nicht erschienen ist, wird
es mir gestattet sein, zu dem Autornamen Johannes Geometres ein
Fragezeichen zu setzen. F r den Zweck der vorliegenden Untersuchung
ist brigens die Autorfrage gleichg ltig. Es gen gt zu bemerken, dafs
unter den 1045 Versen dieses Gedichtes ein einziger von dem Gesetze
abweicht, n mlich

155 ηο&ητόν, ουκ ώνητόν, αργύρου δίχα.
Man wird zugeben, dafs diese Abweichung durch das wirkungsvolle
Hom oteleuton πο&ητόν, ουκ ώνιρόν erzwungen und gerechtfertigt ist.

Den Christophoros Mytilenaios konnte ich leider trotz aller
Bem hungen mir nicht verschaffen. Antonio Rocchis Ausgabe (Rom
1887) soll vollst ndig vergriffen sein.

Von Johannes Mauropus Euchaites besitzen wir eine ganz
erhebliche Masse von Trimetern. Der einzige abweichende Vers

c. 37, 42 μα&ημάτων κοινωνέ καΐ διδασκάλων
wird durch Hinzuf gung eines einzigen Buchstabens von seinem regel-
widrigen Accent befreit:

μασημάτων κοινών τ ε καΐ διδασκάλων.
Das Wort κοινών findet sich allerdings nur an vier Stellen von
Xenophons Kyrup die und bei Glossographen als Citat aus Xenophon.

1) Bei dieser Gelegenheit gestatte ich mir, unabh ngig von dem Gegen-
stande dieser Untersuchung eine Emendation zu Theodosios Diakonos beizusteuern.
Der c sur- und sinnlose Vers 2, 255

Όμηρε, ποιητών λόγων δ της μάχης
mufs lauten:

Όμηρε, ηηγη τ&ν λόγων, ό της μάχης.
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Sollte der gelehrte Metropolit nicht gerade durch die Seltenheit und
den spezifisch Xenophontischen Gebrauch des Wortes veranlafst worden
sein, es in seinen Sprachschatz aufzunehmen? So werden z. B. f r
das Adverbium αοινως im Pariser Thesaurus blofs vier Belegstellen
angef hrt: eine aus Hippokrates, zwei aus Xenophon, eine aus Ari-
stoteles. Aber auch Johannes Mauropus gebraucht dieses Wort (c. 59, 3
οωζων a6ινως, άβφκλώξ διε%άγα>ν), ebenso Theodoros Studites (c. 56, 2
όχέποίζ ά αινώ ζ τους μένοντας έν&άδέ), und dafs bei Ailianos, De
natura animalium 6, 65 τοις άόπαλιευταΐς τε καΐ &αλαττουργοΐς άν-
δράόι,ν l λύκοι δ ε ιν ω ς παραμένουόι das berlieferte Δ€ΙΝ(χ)0 in
ACINOJC zu ndern ist (nicht, wie Hercher that, in πιοτώς), habe ich
vor genau 20 Jahren in meiner Epistula critica ad loannem Vahlenum
(Wien 1877) p. 3 f. bemerkt.

Indem ich nun zum Christus patiens bergehe, betone ich vor
allem den Cento-Charakter dieses Passionsspieles. Wir m ssen also
genau zwischen dem entlehnten Gute und dem pers nlichen Eigentum
des Verfassers unterscheiden. Entlehntes Gut sind folgende Verse:

419 αϊ αϊ' κακών άρχηγον έκφαίνεις λόγον = Eurip. Hippol. 881.
676 πρώτον μίν είς χλοηρον Ιξόν που νάπος = Eurip. Bacch. 1048.
677 τα τ' εκ ποδών 6ιγηλά καΐ γλώ66ης &πο = Eurip. Bacch. 1049.
757 ου μητέρ9, ουκ αδελφό ν ούδΐ όυγγενή = Eurip. Med. 257.
861 οϋπω χρόνον παλαιον εώεδέρχετο = Eurip. Hippol. 908.

1048 & πέν&ος ου μετρητον ούδ9 οϊόν τ ίδείν = Eurip. Bacch. 1244.
1179 τι δ9 έοτίν, & γηραιέ; μη 6ίγα, φράβον = Eurip. Med. 63.

Alle diese Verse beweisen nur, dafs Euripides das Accentgesetz
nicht kannte/ f r den Verfasser des Christus patiens beweisen
sie gar nichts. Dafs dieser das Accentgesetz nicht minder beobachtete
als die brigen byzantinischen Jambographen, erhellt aus der Thatsache,
dafs bei ihm kein einziger Originalvers sich findet, welcher das Ge-
setz verletzt; denn

1239 ταντ9 είπε, καΐ παρ αυτί χ9 ωρά&ης 6υ μοι
geh rt nicht hierher, da die accentuierte Silbe in der Hephthemimeres
keine Endsilbe ist.

Ich gehe weiter zu Theodoros Prodromos. Eine Gesamtausgabe
dieses produktiven und hinsichtlich der Verstechnik f r sein Jahr-
hundert musterg ltigen Dichters existiert leider nicht. Viele seiner
Gedichte sind berhaupt noch nicht gedruckt. Untersucht habe ich das
umfangreiche Gedicht De Rhodanthes et Dosiclis amoribus (4605 Trimeter
und 9 Hexameter), die Catomyomachia (384 Trimeter), die Amicitia
exulans (294 Trimeter), ferner alles, was in Mignes Patrologia Graeca
vol. 133 steht (Tetrasticha; Ad Alexium Aristenum; Versus indigna-
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I. Hilberg: Ein Accentgesetz der byzantinischen Jambographen 343

bundi in providentiam; Epitaphium lohannis Comneni; Epitaphium
Irenae; In Bareum). Und das Resultat? De Rhodanthes et Dosiclis
amoribus l, 238 lautet in Herchers Ausgabe:

&εοϋ τις ην αντίκρυ g ή παόα πλάσις.
Selbstverst ndlich ist αντικρυς zu accentuieren, wie denn ja Hercher
selbst in demselben Gedichte 6, 206

νέκρωσις f\v αντικρυς, ω πίκρας τύχης
drucken liefs. Sonst habe ich bei Theodoros Prodromos nichts Ab-
weichendes gefunden. Doch halt! In den Tetrasticha col. 1167, 6
Migne stiefs ich auf folgenden Vers:

6 Σαλομων έφετμάς συντελών πατρός,
in welchem nicht blofs der f r Theodoros Prodromos ganz unm gliche
prosodische Schnitzer in der Senkung des vierten Pufses auffallt, son-
dern auch gleichzeitig zwei Accentgesetze verletzt sind: das Boissonade-
Struvesche und das meinige. Meine anf ngliche Verbl ffung l ste sich
in schallende Heiterkeit auf, als ich umbl tternd folgende Bemerkung fand:

λειπομένων τινών στίχων τούσδε οκτώ προσέ&ηκεν άλλοις
δ Γονντιοςίΐ
Das astrologische Gedicht des Johannes Kamateros (1354 Tri-

meter) bietet keine einzige Abweichimg. Zu Vers 668
εν έννάτω μάχιμους άνδρας μηνύει

konjiziert Miller: μάχη τ ας. Die Unrichtigkeit dieser Konjektur unter-
liegt jetzt keinem Zweifel mehr, aber emendationsbed rftig bleibt der
Vers nach wie vor.

Niketas Eugenianos (nach Abzug von 52 Hexametern 3597
Trimeter einschliefslich des Argumentums) bietet keine Abweichung, des-
gleichen Nikephoros Prosuch, Michael Akominatos, Michael
Haplucheir, Eustathios (Eumathios) Makrembolites, Manuel
(Maximos) Holobolos, Maximos Planudes.

Auch Nikephoros Kallistos Xanthopulos befolgt das Accent-
gesetz mit voller Strenge. brigens ist der Text bei Migne, Patro-
logia Graeca vol. 147, sehr verwahrlost. Zwei elfsilbige Verse in der
Synopsis S. Scripturae m gen nebenher berichtigt werden, n mlich

1, 563 ην στρατεύει βασιλεύς Σύρων "Λβερ.
Lies: $ν εκστρατεύει βασιλεύς Σύρων "Λβερ.

Wegen des Wortes έκστρατεύειν vgl. l, 642, 1009, 1014.
2, 460 πρεσβυτέρων έν&αδί πάλιν βτάοις.
Lies: πρεσβυτέρων έν&άδε κ αϊ πάλιν στάβις.

Auf einem l cherlichen Versehen beruht der angebliche Trimeter
Synopsis S. Scripturae l, 839

βασιλεία Περσών μέχρι 'Λλεζάνδρου.
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Diese Worte sind n mlich nichts weiter als eine prosaische ber-
schrift zu dem Abschnitt l, 840—847. Nebenbei bemerkt, liefert
Alfred Eberhard, Fabulae Romanenses vol. I p. VIII, ein Analogon
dazu, indem er die berschrift ή αρχή της βίβλου ίνε όντως — eine
Prosazeile τοη zehn Silben — f r einen Trimeter h lt!

Ephraem bietet in seinen 10392 Trimetern keine einzige Ab-
weichung. Zu dem korrupt berlieferten elfsilbigen Vers

6999 rflow λαβείν ότρατιάν έ% ανάκτων
habe ich in den Wiener Studien 10 (1888), 90 konjiziert: %τουν λαβείν
ατρατηγον εξ ανακτόρων. Diese Konjektur erweist sich jetzt als
zweifellos falsch. Auf eine milde Beurteilung meines Irrtums glaube
ich Anspruch erheben zu d rfen.

Von Manuel Philes besitzen wir mehr als 20000 Verse. Die
Untersuchung dieser gewaltigen Masse lieferte ein unglaublich k mmer-
liches Ergebnis, n mlich zwei, wirkliche zwei falsche Accente, von
welchen einer sicher, der andere wahrscheinlich nur durch den Heraus-
geber verschuldet ist. Es handelt sich um folgende zwei Stellen:

Carm. cod. Paris. 237, 205 έπειτα Λαμιανος εκ Βελλεγράδων.
Miller bemerkt ausdr cklich, dafs die Handschrift Δαμιανός bietet.
Diese Accentuation erweist sich jetzt als die vom Dichter gewollte.

Carmen de plantis 150 αμφίστομους άρπαγας η βλάβτη βρύει.
Die gegen berstehende lateinische bersetzung giebt richtig cclaviculas',
dies heifst aber griechisch — άρπαγας.1)

ΙχαΠό&ος des Johannes Pediasimos findet sich keine Abweichung.
Von Michael P seilos habe ich bisher nicht gesprochen, obgleich

er als ein Autor des 11. Jahrhunderts n. Chr. schon l ngst h tte ge-
nannt werden sollen. Er ist ein bedeutender Prosaiker, aber ein herz-
lich unbedeutender Poet. Etwas poesieverlasseneres als das Lehrgedicht
De re medica (1373 Trimeter) wird man auch in der byzantinischen
Litteratur nicht leicht antreffen. Es finden sich darin vier Abweichungen
von meinem Accentgesetz, von welchen aber drei durch den spr den
Stoff (es handelt sich um die technischen Ausdr cke, welche zur Be-
zeichnung der verschiedenen Pulsst rke und Pulsfrequenz blich sind)
geradezu erzwungen wurden, n mlich:

306 μικρός, στενός, ταπεινός, ως προς τα τρία
320 ει μαλακόν, μαλακός ώνομαομένος
335 ό πυκνός ήδ9 αραιός εβδομον γένος.

1) Der umgekehrte Fall liegt vor im Carm. cod. Paris. 149, 32 vvxros φ ν λ α* α ς
εντνχονΰΐν άτρομους, wo φ ν λακ α ς zu lesen ist, ein Wortspiel mit dem v λ α κ ά ς
des vorhergehenden Verses.
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F r die vierte Stelle:
604 το δ^ γλυχύ προβηνές έβτι τΐ] φύβει

gilt nicht dieselbe Entschuldigung. An eine Korruptel glaube ich
nicht. Es bleibt also nichts brig als die Annahme, der gute Psellos
sei dieses eine Mal ber seinem langweiligen Poem selbst eingeschlafen.

Anders verh lt es sich mit den drei alchymistischen Machwerken
eines Theophrastos, Hierotheos und Archelaos, welche im
2. Bande von Idelers Physici et Medici Graeci minores abgedruckt
sind. (Die dreib ndige Collection des anciens alchimistes grecs von
Berthelot und Ruelle (Paris 1888), welche aufser den genannten Ge-
dichten auch das gleichartige des Heliodoros enth lt, blieb mir leider
unzug nglich.) Mag noch so viel auf Rechnung schlechter berliefe-
rung und der unverkennbaren Nachl ssigkeit des Herausgebers gesetzt
werden, so bleibt doch genug brig, um jeden Zweifel auszuschliefsen,
dafs wir es hier mit Produkten zu thun haben, bei welchen abstruser
und absurder Inhalt mit kl glicher Verwahrlosung der Form harmo-
nisch verbunden ist. Bei Theophrastos finden sich acht Verse, welche
mein Accentgesetz verletzen:

p. 328, 14 πάντας βροτούς βοφιΰτάς ως ευγνώμονας
ρ. 328, 18 διαχρίνειν, ουγχιρναν ως xal ουμπλέχειν
ρ. 329, 5 γινώοχομεν τάλη&ΐς ως είναι εκεί
ρ. 332, 6 χεχρυμμένον &η0αυρύν ευληπτον παβι
ρ. 333, 5 xal λεύχανον βχοταΰμον έγχεχρνμμενον
ρ. 333, 10 οφ&ήβεται &αυμαΰτος εχλενχος λίαν
ρ. 334, 21 ω ^λιος χρυοουργος αύγαις αχτίνων
ρ. 335, 9 αιτούμενοι ιλαομον άμπλαχημάτων.

Hierotheos bietet sechs F lle:
p. 336, 10 xal βαβχάνων φ&ονηρας (so!) Ιχχλίνων ψυχής
p. 336, 22 ό χείμενος &ηΰαυρος εν ταΐς πανοόφοις
ρ. 340, 34 προμαρτνρων. άλη&ώς έχφαίνω τέλος
ρ. 341, 15 γενήοομαι, ε μ αυτό ν ως λύων όλον
ρ. 342, 7 χοβμήβας ως παντονργος αυτός φαιδρύνει
ρ. 342, Π ως αίτιον χορηγό ν έργων έν&έων.

Bei Archelaos stofsen wir ebenfalls auf sechs derartige Verse:
p. 346, 13 ύδωρ γαρ ως &ερμαν&εν εις πυρός φλόγα
ρ. 346, 36 άνωφερής ελαφρά xal μετάρβιος
ρ. 347, 6 το 6ώμα έχλεπτυν&εν ωβπερ πνεύματος
ρ. 350, 36 άνήρ φέρων ενεργών εις πραζιν λόγον
ρ. 351, 5 μάλλον δε 6οι άχερδίς έργον γίνεται
ρ. 351, 21 τον νουν τ ε χαι λογιβμον εις &εωρίαν.

Die bisherige Untersuchung hat ergeben, dafs mein Accentgesetz
Byzant. Zeitschrift VII -'. 23
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346 I. Abteilung

schon iin 4. Jahrhundert keimte, wahrscheinlich bereits im 6. Jahr-
hundert, unzweifelhaft aber im 7. Jahrhundert vollst ndig entwickelt
war und f r die gesamte byzantinische Jambographik bis zu ihren
letzten Ausl ufern bindende Kraft behielt, ein Resultat, an dessen
Richtigkeit und Wichtigkeit durch den Umstand nichts ge ndert wird,
dafs irgend welcher unf hige alchymistische Skribent zur Zeit des
tiefsten Verfalles in seinem kl glichen Versgesudel dieses Gesetz so
gut wie alle anderen mit souver ner Geringsch tzung behandelte. Da-
gegen beansprucht die ernsteste Erw gung und befriedigende Erkl rung
die unleugbare Thatsache, dafs ein Mann von dem litterarischen Range
des Theodoros Studites (8. Jahrh. n. Chr.) f nf Verse schrieb, welche
meinem Accentgesetze sich nicht f gen, n mlich:

16, 5 ως άγγελοι παρευ&ν δεδραμηχότες
20, 8 άνέχλντον, βτα&ηρον εύ&ύμως αδειν (?)
21, 7 πολνοτονα, &ρην\ηρά πάντα τάν&άδε
44, 2 ναός &εοϋ φωτεινός, αγνοΐς απτεος
83, 1 ως ούρανον (?) νψηλον έχτείνας βίον.

Dafs der Text des Theodoros Studites, wie er uns in Mignes
Patrologia Graeca vol. 99 vorliegt, keineswegs fehlerfrei ist, dafs in den
f nf angef hrten Versen das αδειν im sechsten Fufse und das ούρανον
f r einen Autor des 8. Jahrhunderts n. Chr. recht befremdlich sind,
dafs in dem ersten dieser Verse, wenn man das παρεν&ν in παρ9 εύ&ν
aufl st, formell eine Penthemimeres und somit eine Befriedigung meines
Gesetzes erzielt wird — das sind lauter Dinge, von welchen ich zu
meinen Gunsten Gebrauch zu machen verschm he. Die These, welche
ich verteidige, ist zu gut und zu fest begr ndet, als dafs ich solcher
kleinen Mittelchen mich bedienen m fste. Ich gebe r ckhaltlos zu,
dafa Theodoros Studitee die bindende Kraft dieses Gesetzes nicht aner-
kannte, und finde eine vollkommen befriedigende Erkl rung hierf r in
der bisher unbeachtet gebliebenen Thatsache, dafs kein anderer als
Theodoros Studites es war, der zuerst dem jambischen Tri-
meter der Byzantiner Zw lfsilbigkeit1) und Ausschlufs des
proparoxytonischen Versausganges2) als ausnahmsloses Ge-
setz auferlegte. (Zw lfsilbig sind allerdings auch s mtliche Trimeter
in den drei jambischen Canones seines Zeitgenossen Johannes von

1) Der 13silbige Vers 106, 8 άγα&ων ϋεωρ} (so!) δόζαΰον ΰεοφρόνως erweist
sich schon durch seine Sinnlosigkeit als korrupt.

2) 24, 6 ρ£#η, κλοπή, μοιχεία καΐ π&ν άλλο τι. Dafs die Accentuation άλ-
λο τι sehr gut bezeugt ist, weifs jeder Kundige.

28, 9 άρ&ς προφήτου χρηματίζεις άξιο g.
Lies: άζίως.
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I. Hilberg: Ein Accentgesetz der byzantinischen Jambographen 347

Darnaskos; aber diese waren f r den Gesang bestimmt.) Theodoros
Studites stellte sich dadurch mit vollem Bewufstsein in den sch rfsten
Gegensatz zu Georgios Pisides, welcher Verse von mehr als zw lf
Silben und proparoxytonischem Ausgang gestattete. Und noch mehr!
Georgios Pisides hatte die Forderung des barytonischen Versaus-
ganges zuerst aufgestellt, die der bary tonischen Hephthemimeres viel-
leicht schon von seinen Vorg ngern im 6. Jahrhundert bernommen.
Sein Rivale Theodoros Studites machte ihm auch hierin Opposition.
Er gestattete sich viermal den Accent auf der Schlufssilbe des Verses:

7, 8 ώζ μη KWBlG&ai τον τίνα προς α χρεών
21, 6 %Qv6og χοονται, ίόξ' άπαν&εΐ, ταλλα ρεΐ
51, 1 οντος πεπηγως εν τόηφ τον Γολγο&α
90, 2 &ς έμψνχω δϊ προβλέλεγμ,αί βοι, νέος,

und f nfmal (siehe S. 346) in der Hephthemimeres. (Nur nebenbei
bemerke ich, dafs in den f r den Gesang bestimmten Trimetern der
drei jambischen Canones des Johannes von Damaskos, auf welche mein
Accentgesetz nicht angewendet werden kann, accentuierte Hephthemi-
meres sich dreimal findet: I, 14; ΠΙ, 104 und 109.) Ignatios Dia-
konos (9. Jahrh. n. Chr.) amalgamierte die metrischen Systeme des
Georgios Pisides und des Theodoros Studites. In den Accentregeln
folgte er dem Georgios Pisides, in der Zw lfsilbigkeit dem Theodoros
Studites.% Daraus erkl rt es sich, dafs er noch mehrfach Proparoxytona
am Versende aufweist, w hrend die Hephthemimeres stets barytonisch
ist. Die endg ltige Ausgestaltung erhielt der byzantinische Trimeter erst
im 10. Jahrhundert n. Chr. durch Theodosios Diakonos. Er ber-
nahm von Georgios Pisides die Barytonese der Hephthemimeres und
des Versausgangs, von Theodoros Studites die Zw lfsilbigkeit und den
Ausschlufs des proparoxytonischen Versausgangs. Der Entwicklungs-
gang des Boissonade-Struveschen Gesetzes, welchen ich im Prinzip der
Silbenw gung (1879) zuerst gezeichnet habe und dessen Darstellung f nf
Jahre sp ter Wilhelm Meyer in den Sitzungsberichten der bayerischen
Akademie der Wissen Sch ften, philos.-philol. und hist. Klasse 1884, S. 1020
unver ndert von mir her bernahm, war also durchaus nicht so gerad-
linig, wie er mir damals erschien. Damals k mmerten sich eben nur
die Theologen um Theodoros Studites, den Philologen war er ein unbe-
kannter Mann, ja sogar Krumbacher hat erst in der zweiten Auflage
seiner Geschichte der byzantinischen Litteratur (1897) S. 712—714
den Dichter Theodoros Studites geb hrend gew rdigt und ihm seine
literarhistorische Stellung angewieser». Als einen Reformator der
Verstechnik hat allerdings auch er ihn nicht erkannt.

In der Formulierung meines Gesetzes habe ich den durch nach-
23*
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348 I. Abteilung

folgende Enclitica bewirkten Nebenaccent ausgeschlossen. Dafs
dies mit Recht geschehen ist, ergiebt sich aus folgenden Stellen:

Johannes Geometres (?), Carmen de S. Panteleernone 710 κο-
λα6τιχαϊ μίμνου6ί 0ε τιμωρίαι. ibid. 922 Έρμοχράτης, "Ερμιππός
ει6ί μοι δύο.

Michael Psellos, De re medica 360 εϋρυ&μον ουν αρυ&μόν τ ,
ΰγδοον γένοξ (aber der Spondeus im vierten Fufse ist schwerlich von
Psellos verschuldet; das τ9 ist wahrscheinlich zu streichen), ibid. 847
αΐ6&η6εως άμοιρος ε6τιν αύτίχα. ibid. 856 αλλ1 ει μίν εις τοϋμπρο-
6&έν έΰτιν ή τά6ΐς. ibid. 966 ει δ9 ως ύποχρέμπτοιτό τις την
ου6ίαν. ibid. 983 δειχνϋ6αν, ως απτυΰτός έβτιν ή ν06ος. ibid. 1144
ΰδρωφ ό λενκόφλεγμός έ6τι τι] φνόει. ibid. 1209 πνίζ δ9 νβτέρας
νφωόίς έβτιν νότέρας. ibid. 1216 εναντίον πρόπτωβίς έβτιν νβτε'ρας.

Christus patiens. Prologus 28 πρόβωπα γοϋν δράματος είόι
μοι τάδε. — 13 μογοότοχονό* ω S Ιοί τ έμπαρειμένη. 82 &νηφάγον
φέρονοά τ' ευώδη φλόγα. 1120 otd' ονδΐ φροντίξονβί <f έν&εΐναι
τάφω. 1751 ους έχτίόαι δίκαιον έότι την δίχην. 2310 πλην 6ον\
6ε γαρ φύλακα φημ9 είναι τάφου. 2392 ψενδή τε χαΐ μάταια τ9

έννοονμέν&ν. 2465 εχλνον ιβτόρηβά τ\ οίδας παγχάλως. 2557 ρύΰιε,
λι66όμεβ&ά β9, ήδιχήχαμεν.

Theodoros Prodromos. De Rhodanthes et Dosiclis amoribus
3, 215 εΐη γαρ άβέβειά τις άδιχία. ibid. 7, 330 μη γαρ χαλοί γέ-
νοιντό τίνες εν βίφ. Catomyomachia 241 xal μην ορώ &έοντά τιν9

έόπεναμένον. ibid. 243 χνρία που πάρεοτί τις δηλωόάτω. ibid. 310
προοήλ&ον ω ποτ νια 6οι πεφραχέναι. Amicitia exulans 102 ει των
μελ&ν δ9 εΰρνδμός έ6τιν ή 6χε6ις. Tetrasticha col. 1158, 3 Μ. τα
του Σαούλ Ινδιχά φημί 6οι πάδη. ibid. col. 1159, ult. M. ει' τις
βροτοΐς ΰρχηόίς έ6τιν άμύμων. ibid. col. 1160, 1 Μ. ή τον Λαβίδ
ΰρχη6ις έ6τιν άμύμωτ. ibid. col. 1169, 8 Μ. ό δ9 οίχέτης κύριος
έ6τι τ&ν δέχα. ibid. col. 1188, 10 Μ. ίχ&ύς το φα6χώλιόν έ6τι
τω Λόγω.

Johannes Kamateros 539 ει δ9 Ήλιος κύριος ε6τι του τόπου.
Johannes Tzetzes, De discrimine poetarum (Cramers Anecdota

Oxoniensia, vol. III) p. 339, 20 ουπερ παρει6εγραψέ τις τύμβω τάδε.
Niketas Eugenianos 1,217 ψυχή γαρ άνέρα6τός έ6τι του

βίου. id. 9, 115 όταν μίν ονν ακρατόν ε6τι το &λίβον.
Michael Haplucheir 49 χαρά, τρυφή πάρε6τί 6οι, λόγων χάρις.
Eustathios (Eumathios) Makrembolites, Aenigmata 2, 5

τέλος δε μου πρώτι6τόν ε6τι γραμμάτων.
Nikephoros Blemmydes, In S. Demetrium 52 ο χρΐ6τος εν

πνεύματί 6ε χρι6τον μύρο ι ς ( brigens steht in Heisenbergs Ausgabe
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I. Hilberg: Ein Accentgesetz der byzantinischen Jambographen 349

und h chst wahrscheinlich auch in der vom Herausgeber benutzten
Handschrift: πνενματι 6Ϊ).

Ephraem 1881 έντνγχάνει λάρναχί τινι λίθινη. 2918 βνν
Περνιχω, φρούρια tf επτά πεντάδας. 5596 εν τινι χατέ&εντό ην εξ
χ&ρίω. 6286 άνδρα Κοντοΰτέφανόν τίνα τονπίχλην. 6964 απερ
προηγόρενέν οι μοναρχίαν. 7332 xal δννατήν βνναρβιν ot βννειβ-
φέρειν. 8553 ως πνλΐς άνέωχτό τιβιν άνδράβιν. 9117 γραφήν
τις έχπέπομφέν οι Βιδννό&εν.

Manuel Philes. De animalium proprietate 965 ωβπερ &εάν
φέρονβάν οι βέλας νέον. De elephante 344 το γαρ άχατάληπτόν
έβτι (5οι φναις. Carm. cod. Escur. 93, 3 δίδωοιν, &g εΐρηχέ (Tot,
παιδας χνειν (Miller wahrscheinlich nach der Handschrift: εΐρηχε οοι).
Carm. cod. Florent. l, 400 ix της Μναών ηχονοί τίνες ένδάδε.
248, 30 έπεί το μ,ιχρόλνπόν έβτι νηπίων. Carm. cod. Vatic. 90, 63
ώ<? αν λάβγις θήραμα τινας των νέων.

Die Beispiele aus den alchymistischen St mpern anzuf hren w re
zwecklos.

Ein anderer in der Formulierung meines Gesetzes vorgesehener
Ausnahmsfall betrifft ungef ge oder ungriechische Eigennamen.
Nur zwei byzantinische Jambographen bieten hierf r Beispiele. Der
eine ist Nikephoros Kallistos Xanthopulos in seiner Synopsis
S. Scripturae l, 620: &ανων δ' Ίεροβοάμ, το χράτος νέμει. Der
andere ist Ephraem, bei welchem sich mehrere Beispiele finden:

269 ό Λιοχλητιανος ί' αν Μαξιμΐνον
500 Οναλεντινιανός^ εύβεβών χλέος
599 Οναλεντινιανος βνγγονος νέος
618 Οναλεντινιανω δ' αν νεωτέρω

1469 έίτ Ίονβτινιανος ηρζε τον χράτονς
1522 ί\ν δ9 Ίονβτινιανος εν τι] Χεροώνι
9596 επειτ Όλνμπιανος xal &εΐος Μάρχος.

Zu Vers 7378, \velcher elfsilbig und somit offenbar korrupt berliefert ist:
η βννέβχε Τξονρονλον βνν Βιζν$,

habe ich in den Wiener Studien 10 (1888), 91 konjiziert:
η οννέβχε Τζονρονλον <5vv <r?J> Bi^vrj.

Diese Konjektur erweist sich jetzt als unrichtig, da die Verletzung
meines Accentgesetzes durch die angef hrten Beispiele ungef ger oder
ungriechischer Eigennamen nicht hinl nglich gerechtfertigt wird. Es
d rfte vielmehr hinter η eine Silbe ausgefallen sein, somit entweder

η(τι§) βυνέΰχζ Τξονρονλον βνν Βιξνγι
oder

βννέοχε Τξονρονλον 6νν Βιζν%.

Brought to you by | Simon Fraser University
Authenticated

Download Date | 6/15/15 12:15 AM



350 L Abteilung

Dafs bei Johannes Geometres in Crainers Anecdota Parisiensia
vol. IV p. 315, 26 nicht Πραινεοτος, sondern Πραίνεβτος, und
bei Manuel Philes; Carm. cod. Paris. 237, 205, nicht mit Miller
Λαμιανος, sondern mit der Handschrift Λαμίανος zu lesen ist, wurde
S. 341 und 344 bemerkt.

Mein Accentgesetz gilt, wie ich es in seiner Formulierung klar
und unzweideutig ausgesprochen habe, nur f r die reine Hephthemi-
meres. Es erstreckt sich nicht auf Verse, in welchen die Hephthemi-
meres als Begleiterin einer Penthemimeres auftritt. Formell entsteht
eine Penthemimeres jedesmal, wenn Wortende mit der Senkung des
dritten Fufses zusammenfallt. Aber es ist einleuchtend, dafs eine reale
C sur nicht zwischen eng zusammengeh rige W rter fallen kann, somit
nicht hinter einen Artikel oder eine Pr position. Es ist nun eine
h chst beachtenswerte Thatsache, dafs die byzantinischen Jambographen
im Laufe der Entwicklung ihrer Verstechnik von der formalen Auf-
fassung der C suren, welche das ganze Altertum beherrschte, zur
realen Auffassung bergingen, und zwar bez glich der Penthemi-
meres im 10., bez glich der Hephthemimeres schon im 7. Jahr-
hundert n. Chr. Die formale Auffassung der Penthemimeres tritt
deutlich hervor in folgenden Versen mit accentuierter Hephthemimeres:

Gregorios von Nazianz, De vita sua 651 δύω φνβεις εις
Χριατον έλ&ούβας ένα.

ibid. 729 ει γαρ με καΐ το καινον έπτόει βραχύ.
ibid. 961 ώραιον %ν το πικρον είς 'όψιν ξνλον.
ibid. 1137 ονπω λέγω τον όρ&ον εν πίβτει λέων.
ibid. 1433 καΐ τω βπανίω το βεμνον ήμποληβάμην.
ibid. 1523 ει καΐ ξένη το μικρόν εκλάπη %ερί·

Paulos Silentiarios, Descr. S. Sophiae 56 τον ημερον, τον
ήδνν, εν τω μετριω.

Georgios Pisides, De exped. Persica l, 212 νμιν δε παν το
πραχ&^ν έοπονδάξετο.

ibid. 3, 180 οϊδεν γαρ ως τα πολλά καΐ περίβταβις.
id., Bellum Avaricum 74 οντω μίν ονν το τακτ ο ν εί'χομεν βάρος.

Theodoros Studites 9, 3 εν ήμέραις, εν ννζίν, εν μεβημβρίαις.
id. 16, 5, wenn man statt παρεν&ν schreibt παρ9 εύ&ύ, s. oben

S. 346.
id. 16, 9 εν ήμέραις, εν ννζίν, εν μεΰημβρίαις.
id. 16, 11 όπως ύμΐν τον μιΰ&ον άξιον νέμΐ].
id. 38, 1 μητροπρεπως τον ν ίο ν εγγραπτον φέρω.
id. 77, 2 έωΰφόρος το πρωί λαμπών 6ν πέλεις.
id. 102, 2 ύπερφαεις τάς ανγάς εν ψνχαΐς φέρον.
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Ignatios Diakonos, Versus in Adamum 115
ουκ αίβ&άνη τοις ώβίν, ώ γύναι, ψόφου.

Dieser Vers des Ignatios Diakonos (9. Jahrhundert n. Chr.) ist meines
Wissens der letzte vollg ltige Zeuge dieser rein formalen Auffassung
der Penthemimeres. Wenn es bei Michael Psellos, De re medica
298, heifst:

ει de πλέον το μ ήχο ς έβτι τον μέτρου,
so wird niemand diesen Vers ernstlich als gleichwertig mit den fr her
angef hrten betrachten, in welchen wirkliche Oxytona in der Hephthe-
mimeres auftreten. Ebensowenig darf man sich auf drei Verse des
Christus patiens berufen, welche lediglich mehr oder minder genaue
Citate aus Euripides sind, n mlich:

1149 βοφήν βοφοϋ παρ9 ανδρός' εκ μακράς οίου = Eurip. Bacch. 179.
1570 ί) &εομαχεΐ τα κατά αϊ βπονδών τ από = Eurip. Bacch. 45.
1700 ώ φίλος, ως εις δείνα φής έλ&ειν κακά = Eurip. Bacch. 1352.

Mit den alchymistisehen Versifexen Theophrastos, Hierotheos und
Archelaos bleibe man mir aber vollends vom Leibe! Dafs sie sich
um mein Accentgesetz nicht k mmern, sahen wir bereits S. 345. Es
verschl gt daher auch nichts, wenn wir bei ihnen folgende Verse finden:

Theophrastos.
p. 329, 24 οπών τε των εν ξηρά καΐ βλαατημάτων
ρ. 329, 27 καΐ των λί&ων τάς χροιάς, είδη καΐ τόπους
ρ. 330, 7 πώς ουν φαοι προς ημάς ο[ φιλόψογοι,
ρ. 331, 12 πύργους Ζτους του παντός εις υπ ούρανον
ρ. 331, 27 ί) δευτέραν προς λαμπρά'ν εΰται πορφύραν
ρ. 334, 25 &αϋμα πλέω του φωτός εκλάμψεις νέμον.

Hierotheos.
ρ. 338, 27 τριώνυμος εις τριττάς ουσίας τριχή
ρ. 339, 5 πυρός φοράς της εντός "Αρεως λαχων
ρ. 339, 13 μυβτήριον της λαμπρά ς αύ&ις εικόνος
ρ. 339, 29 πέμπει παβι προς αυτόν έγγίζειν ραον
ρ. 339, 32 την νυμφικώς προς αυτόν εκ της Περβιδος
ρ. 340, 27 ποίαν πέλει την χροιάν. έ% αύτοϋ φέρει.

Archelaos.
ρ. 343, 14 ένοϋβα ί' αύ εις αυτό ουν τω όργάνω
ρ. 346, 25 ου γαρ &έμις το υγρό ν εις ζηρον τρέπειν
ρ. 346, 26 η ζηρον εις το ύγρον έκτρέφειν πάλιι>
ρ. 346; 31 ούτως ρεειν το ξτ /ρ ο ν αύ&ις έργά&ϊ}
ρ. 348, 17 αλλ' ει μόνον την φαιδράν εικόνος &έαν
ρ. 350, 30 γεννη&εν εκ της ζηρας και λαμπρύνει (eine Silbe fehlt).
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Der korrupte 23. Vers des Anonymus hinter dem Bonner Kodinos
p. 215—219:

6 μέγας δού% μετ* αυτού ξ ανεδείχθη
geh rt nicht hierher, wie man auch die fehlende Silbe erg nzen mag
(δ μέγας δούζ <d£> μετ αυτούς άνεδείχ&η oder 6 μέγας δούξ μετά
τούτους άνεδείχ&η).

Wir haben soeben gesehen, dafs die formale Auffassung der Pen-
themimeres vom 10. Jahrhundert n. Chr. an durch keine einzige be-
weiskraftige Stelle bezeugt wird. Noch viel fr her, schon seit dem
7. Jahrhundert n. Chr., verschwindet die formale Auffassung der Heph-
themimeres, wie aus der folgenden Stellensammlung sich ergiebt:

Gregorios von Nazianz.
De vita sua 107 το μίν γαρ άχάριοτον, το δ* ουκ ε%ω τύφου
ibid. 295 παίδων Ίωναδάβ τον αόκευον βίον
ibid. 413 πρίν %ς ύπερνεφών τα πάντ* εχειν κάτω
ibid. 1079 'Avattatiia^ ναών 6 τιμιότατος
ibid. 1731 ουκ εύμα&ϊς πίπτει το προβκεϊο&αι μια.

Agathias.
c. 1, 8 τι 81 νυν ποιήΰωμεν] τα προυξειργαβμένα.

Paulos Silentiarios.
Descr. S. Sophiae 112 ου χρή δεδοιχότας επί προδιεγνωβμένοις.

Geh rt, genau genommen, nicht hierher, vgl. oben S. 338. Von da an
mangelt es g nzlich an beweiskr ftigen Belegstellen. Nichts beweisen
f r die byzantinische Jambographik folgende drei Verse im Christus
patiens:

902 το κατά γας θέλω, το κατά γας κνέφας = Eurip. Hippol. 836
(lyrisch!).

2007 αΐδ* αποβαλοϋοαι τον ύπνον ομμάτων = Eurip. Bacch. 692,
wo aber das τον nicht steht.

2176 τις ει 6υ\ όυμφρονών; κατ' εύφρόνην τε γαρ.
Nach Rhes. 736, beruht brigens auf verfehlter Herstellung von

Brambs (s. dessen kritischen Apparat). Ich schreibe:
τις ει ου <(y'$ ανδρών^ ΰυμφρόνων; κατ9 εύφρόνην.

Korrupt sind folgende Verse:
Theodoros Prodromos, Tetrasticha col. 1208, 17 M.: δέος δε

λαμβάνει το πνεύμα μητέρος. Lies: τε. ber Michael Haplucheir 2
siehe S. 358.
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I. Hilberg: Ein Accentgesetz der byzantinischen Jambographen 353

Ephraem 3416 αφίσταται πρώτα των 'Ρουβέλιός τις. Lies: των
πρώτα, wie ich schon in den Wiener Studien 10 (1888), 53 be-
merkt habe.1)

Manuel Phile s, Carm. cod. Florent. 23, 7 ύπο κνίδης βάλλοι το
κεντρώο ες ρόδον. Es d rfte βάλλοιτο zu lesen sein.

Beinahe selbstverst ndlich ist es, dafs auch hier die drei alchy-
inistischen Poetaster Beispiele liefern:

Theophrastos.
p. 330, 30 τροπών βοφίοτικής της τέχνης των όοφών. Aber das

τη ς steht in Klammern,
p. 332, 20 πέλοντα εις τόπον τον εν ρεί&ροις Νείλου.

Hierotheos.
p. 336, 14 ρη&έντα των βοφών το πριν ΰφρα γυμνάβω. Aber der

Vers ist 13 silbig.
p. 339, 26 της πορφύρας χλαίνης το πυρρον ένδυμα.
ρ. 340, 36 βλύζον τέ μου γαοτρος εκ μέΰου οτιπερ. Nicht ganz

sicher, denn das τι in οτι,περ steht in Klammern.

Archelaos,
p. 344, 35 ω της μιας φύτλης το κάλλος ευπρεπές.

Die Formulierung meines Gesetzes gestattet vor der Hephthemi-
meres alle drei Arten barytoner Wortformen: Proparoxytona, Properi-
spomena und Paroxytona. Und in der That giebt es keinen byzantini-
schen Jambographen, der die eine oder andere Kategorie von Wortformen
g nzlich ausgeschlossen h tte; denn aus dem Fehlen der Properispo-
mena und Paroxytona in den wenigen Trimetern des Agathias und
Johannes Gazaios wird selbstverst ndlich kein vern nftiger Mensch
irgendwelchen Schlufs ziehen. Aber eine unleugbare, schon bei ober-
fl chlicher Betrachtung sich aufdr ngende Thatsache ist es, dafs bei
allen byzantinischen Jambographen vor der Hephthemimeres in den
weitaus meisten F llen Proparoxytona stehen, w hrend die Properi-
spomena und Paroxytona an dieser Versstelle nur eine sekund re Rolle
spielen. Ja noch mehr! Drei byzantinische Jambographen, n mlich
Theodosios Diakonos (10. Jahrh. n. Chr.) und die einander in mehr
als einer Beziehung hnlichen Chronisten Nikephoros Kallistos
Xanthopulos und Ephraem (aus dem Anfang des 14. Jahrh. n. Chr.)

l) A. a. 0. 56 habe ich auch Bekkers verfehlte Konjektur
8837 ως &αυμοίτονργη6£ί (ταΐς^ ααΐς δνσωπίαΐζ

zur ckgewiesen.
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354 L Abteilung

sind von einer solchen Abneigung gegen den Gebrauch von Properi-
sp omena und Paroxytona vor der Hephthemimeres erf llt, dafs diese
Wortformen bei ihnen geradezu nur ausnahmsweise auftauchen.

Theodosios Diakonos bietet unter seinen 1039 Trimetern nur
einen Vers mit einem Properispomenon, n mlich

4, 89 οντο$ (ίταλείς έκεΐ&εν είς πρώτον λόχον,
und zwei Verse mit einem Paroxytonon, n mlich

3, 116 οντω κακώς τρω&έντες, έ%οπι,0&£ως
4, 64 καΐ πολλάκις πληγέντες εκ τον 6ον οτόλον.

Nikephoros Kallistos Xanthopulos bietet in seinem Gedicht
De excidio Hierosolymae (158 Trimeter) weder ein Properispomenon
noch ein Paroxytonon und in der Synopsis S. Scripturae (zwei B cher
mit der Gesamtsumme von genau 1500 Trimetern) einen Vers mit
einem Properispomenon, n mlich

l, 976 Ευεργέτης κατήρζεν ο Πτολεμαίος,
und f nf Verse mit einem Paroxytonon, wobei aber in dreien das
betreffende Wort ein Eigenname ist. Diese f nf Verse sind:

l, 904 πάλιν προς Άντιόχον εξ εναντίον
1, 917 προς ονγγόνων ενέδρα καΐ τούτον μάρος
1, 934 ανατροπή βνμπάντων εν τω ΰαββάτω
1, 953 άλλα προς 'Λντιόχον εστράφη μάτην
2, 189 ^κει προς Άντωνίον 'Ηρώδης τάχος.

Ephraem bietet unter seinen 10392 Trimetern 24 Verse mit
Properispomenon:

299, 698, 790, 902, 1074, 1855, 3492, 3576, 4307, 4336, 4410,
4476, 5407, 6202, 6429, 6455, 7057, 7637, 8776, 8788, 8795,
8855, 8907, 8939

und (nach Abzug der zwei korrupten Verse 3523, wo statt δεόποτείας
mit Bekker πλείβτας zu schreiben ist, und 10100, wo ich in den
Wiener Studien 10 (1888), 57 Ι'&ννε statt ιθύνει hergestellt habe)
14 Verse mit Paroxytonon:

91, 337, 1263, 1339, 1425, 5139, 5317, 6122, 6609, 8041, 8940,
8993, 9082, 10279.
Die Beobachtung, dafs Proparoxytona in der Hephthemimeres vor

den Properisp omena und Paroxytona entschieden bevorzugt werden, kann
f r die Textkritik auch solcher Jambographen nutzbar gemacht werden,
welche gegen ber den Properispomena und Paroxytona einen durchaus
nicht in solchem Grade ablehnenden Standpunkt einnehmen wie die
drei eben besprochenen. Wenn wir z. B. bei Manuel Philes, Carm.
cod. Escur. 181, l, lesen:

χαρισμάτων αβτραοιν ουρανέ βρύων5
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I. Hilberg: Ein Accentgesetz der byzantinischen Jambographen 355

so wird jeder Zweifel, dafs diese Accentuation (nicht κβτράΰιν) die
von Philes gew hlte ist, durch jene Beobachtung beseitigt. Umgekehrt
werden wir uns berzeugt halten, dafs Theodoros Prodromos, De
Rhodanthes et Dosiclis amoribus 4, 314, nicht, wie Hercher drucken liefs,

αβας d£ xal χα ρ L εν αΰματος μέλος

schrieb, sondern χάριεν. Bei Georgios Pisides, Heraclias l, 139
καϊ προς τνχας χαμ,όντα xal προς βαρβάρους

verlangt der Sinn, wie jeder, der die Stelle l, 131 —139 im Zu-
sammenhange liest, sofort erkennen mufs, unzweifelhaft χάμ,νοντα.
Dafs wir durch diese nderung statt des Paroxytonons ein Proparoxy-
tonon erhalten, ist ein kleiner· Nebengewinn.

Mein Accentgesetz spricht nur von accentuierten Endsilben,
erstreckt sich also nicht auf accentuierte Monosyllaba. Thats ch-
lich sind accentuierte so gut wie accentlose Monosyllaba vor der Heph-
themimeres bei den byzantinischen Jambographen gestattet, wenn auch
grofse quantitative Unterschiede bestehen, welche nicht blofs das Ver-
h ltnis der accentuierten Monosyllaba zu den accentlosen, sondern auch
den Gebrauch der Monosyllaba berhaupt betreffen. Georgios Pisides
bietet in dem Gedichte De expeditione Persica (1088 Verse) 9 Bei-
spiele accentloser Monosyllaba (l, 47, 74, 100, 139, 166, 252; 2, 172;
3, 290, 365) und ein Beispiel eines accentuierten Monosyllabons (l, 200),
im Bellum Avaricum (541 Verse) ein Beispiel eines accentlosen Mono-
syllabons (195) und kein Beispiel eines accentuierten Monosyllabons,
in der Heraclias (471 Verse) ein Beispiel eines accentlosen Monosylla-
bons (2, 220) und kein Beispiel eines accentuierten Monosyllabons,
in dem Gedichte Contra Severum (726 Verse) 15 Beispiele accentloser
Monosyllaba (19, 248, 250, 271, 315, 322, 395, 401, 418, 462, 513, 532,
641, 682, 698) und vier Beispiele accentuierter Monosyllaba (229, 259,
300, 578), in dem Gedichte De vanitate vitae (262 Verse) zwei accent-
lose (83, 163) und ein accentuiertes Monosyllabon (243), im Hexaemeron
(1894, bez. 1910 Verse) zehn accentlose (192, 281, 704, 802, 816, 1235,
1355, 1359, 1759, 1773) und (nach Abzug von 738, wo statt dl zu
lesen ist τονΰδε) f nf accentuierte Monosyllaba (68, 113, 685, 779,
1580). Theodosios Diakonos bietet unter seinen 1039 Trimetern
sechs Beispiele accentloser Monosyllaba (3, 6, 156; 4, 94, 108, 118, 125)
und kein Beispiel eines accentuierten Monosyllabons. In den 4605
Trimetern von Theodoros Prodromos' versifiziertem Liebesroman
finden sich 22 Beispiele accentloser Monosyllaba (l, 52, 90, 296; 2,
260, 342; 3, 254; 5, 159, 222; 6, 95, 345; 7, 54, 210, 246, 347, 391;
8, 23, 84, 286, 380; 9, 49, 108, 109) und vier Beispiele accentuierter
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Monosyllaba (7, 313, 475, 489; 9, 94). Der Nachahmer des Theodoros
Prodromos, Niket s Eugenianos, ist in diesem Punkte viel weniger
zur ckhaltend als sein Muster. Er bietet in seinen 3597 Trimetern
41 Beispiele accentloser Monosyllaba (l, 183, 246, 278, 308, 309, 345;
2, 93, 136, 245, 333, 353; 3, 135, 145, 150, 393; 4, 117, 151, 172, 174,
192, 194, 197, 216, 236, 301; 5, 20; 6, 309, 310, 311, 377, 398,
400, 4*26, 493, 591; 7, 26, 109, 249; 8, 22; 9, 86, 245) und acht-
undzwanzig Beispiele accentuierter Monosyllaba (l, 33, 162; 2, 139,
252, 271, 324; 3, 129, 180, 214; 4, 118, 122, 207, 263, 269, 283, 286,
315; 5, 92; 6, 249, 445; 7, 10, 122; 8, 3, 36, 300, 305; 9, 88, 207).
Das numerische bergewicht der accentlosen ber die accentuierten
Monosyllaba zeigt sich auch dort, wo beide in grofsen Massen auf-
treten, z. B. bei Ephraem. Wenn wir in den 325 Trimetern des
Nikephoros Blemmydes die accentuierten Monosyllaba in ber-
wiegender Majorit t antreffen (14 Beispiele gegen ber zwei accentlosen),
so beweist dies nur, was jeder ohnedies weifs, dafs es eines aus-
gedehnten Beobachtungsmaterials bedarf, um auf statistischem Wege
zu Resultaten zu gelangen.

Eine interessante Beobachtung ergab sich mir bez glich der
Accentuation der vor diesen Monosyllaba (sowohl den accentlosen als
den accentuierten) stehenden W rter. Ich fand n mlich, dafs Pro-
paroxytona in diesem Falle nur in der lteren Jambographik bis
Ignatios Diakonos (9. Jahrh. n. Chr.) legitim sind, dann aber nahezu
v llig verschwinden und nur in den verwahrlosten Produkten der be-
reits sattsam bekannten alchymistischen Versschmiede wieder auftauchen.
Hier die Beweise:

. regorios von Nazianz, De vita sua 107 άχάριΰτον το, 309
εζαλλόν TB, 525 άνήγαγέν με, 592 έόόζαμεν γαρ, 1028 ήρεμον γαρ,
1042 δεδώχαοίν με, 1057 έ&τήριός ης, 1150 παρεώδνόίν τιν , 1232
φίλόγλωΰΰός t ig, 1805 μι,μήΰομαί τι.

Agathias c. l, 8 ποιήΰωμεν; τα (der einzige mir bekannte Fall
in der byzantinischen Jambographik, in welchem das Monosyllabon
von dem vorhergehenden Worte durch eine Interpunktion getrennt ist).

Johannes Gazaios I, prol. 18 φιλάνθρωπος τις.
Georgios Pisides. Contra Severum 259 ένώοεως γαρ, 322

άβύγχντόν τε, 418 αν&ρωπόν τε. Hexaemeron 192 ίίν&ρωπόν τε, 281
μετόπωρόν τε, 1359 μελίχρατόν τε, 1759 άνάβταβίν τε.

Ignatios Diakonos, Versus in Adamum 88 βελτιόν τι (τι von
Boissonade beigef gt), 102 παρήπαφέν με (Konjektur von C. Fr. Mueller).

Theodosios Diakonos. Kein Beispiel.
Johannes Kyriotes Geometres. Die unzweifelhaft von ihm
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I. Hilberg: Ein Accentgesetz der byzantinischen Jambographen 357

herr hrenden Gedichte (Cramers Anecdota Parisiensia, vol. IV) bieten
kein Beispiel. Aber in dem Carmen de S. Panteleemone 376 finden wir:

οΐκτειρον, οΐ'χτειρόν με τον τε&λιμμένονί
Die Nachahmung von Euripides' Medea 711

οΐχτειρον, οΐχτειρόν με την δνβδαίμονα,
obgleich von Sternbach nicht bemerkt, ist augenf llig. brigens ge-
n gt schon die Anaphora zu vollkommen ausreichender Rechtfertigung.

Christophoros Mytilenaios blieb mir, wie bereits S. 341 be-
merkt wurde, leider unzug nglich.

Johannes Mauropus Euchaites. Kein Beispiel.
Michael Psellos. Kein Beispiel.
Christus patiens. Nichts beweisen folgende entlehnte Verse:

774 οϊχτειρον, οί'χτειρόν με την δνοτλήμονα = Eurip. Med. 711,
vgl. oben die Bemerkung zu Johannes Geometres (?), Carmen de
S. Panteleemone 376.

1053 φευ φευ' φρονήβαντες μεν, οΓ έδράόατε = Eurip. Bacch.
1259.

1459 τι δ9 ου &εόχραντόν γε τώνδ' εβτιν; Ιώ = Aeschyl. Again.
1487.

2000 άδετος αδιβτος γαρ εν τοις βλεφάροις = [Eurip.] Rhes. 555,
brigens auch durch die Anaphora gerechtfertigt.

Es bleibt also nur noch brig
1370 ορχοξ 0·' v ω μόκα ς χρίν είς αωτηρίαν.

Dieser Vers scheint originales Erzeugnis des Verfassers zu sein. Da
πριν ein viel selbst ndigeres, gewichtigeres Wort ist, als γε, df, τε,
με, tf£, μεν, γαρ, τις, αν, darf es eine Ausnahmestellung beanspruchen.

Theodoros Prodromos. Tetrasticha col. 1167, 8 M.: 0601 γ
αδίκησαν τι ν9 αν&ρωπον πάλαι. Dieser Vers ist nicht von Theodoros
Prodromos, sondern geh rt einem modernen Supplement an, wie durch
die voranstehende Bemerkung λειπομενων τινών βτιχων τονοδε οκτώ
προβέ&ηχεν άλλοις ό Γονντιος ausdr cklich bezeugt wird, vgl. auch
oben S. 343. Da also dieser Vers nicht mitz hlt, so bleibt nur noch
einer brig, n mlich De Rhodanthes et Dosiclis amoribus 8, 380

ω δενρο, πρόβπτνζαί με} καλή παρ&ένε.
Ich kann nicht glauben, dafs dieser in der Form sehr sorgf ltige Dichter
gerade dieses eine Mal die von ihm so streng befolgte Regel verletzt
haben soll. Ich lese daher:

ώ δενρο, προβπτνββον με, καλή παρ&ένε.
Johannes Kamateros. Unter den 1354 Trimetern seines astro-

logischen Gedichtes verst fst nur einer gegen diese Regel, n mlich:
1201 τύ τεχ&εν ατροφόν 0ε χρή πάντη λέγειν.
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Ich schreibe um so zuversichtlicher άτροφείν, als zwei Verse sp ter
der Infinitiv τρέφεο&αι den Gegensatz hiezu bildet.

Ein wirkliches Versehen traue ich dem Niketas Eugenianos
zu, unter dessen 3597 Trimetern einer der Regel widerspricht, n mlich
8, 116 Ιρροιεν αργνρός τε καΐ λαμπρός λι&ος. An eine Text nderung
ist hier nicht zu denken.

Wenn Michael Haplucheir 2 f. seinen Agroikos die Tyche an-
rufen l fst:

τοίάνδε ονμμαχόν 0* εν εύνοια &έλω
αεί ποδηγον τον βίον παρεβτάναι,

so war er in der Wahl der Worte zum Teil durch sein Vorbild Sopho-
kles, Aias 117

τοιάνδ9 αεί μοι βνμμαχον παρεβτάναι
gebunden. Aber eine kleine Korrektur des Textes ist mit R cksicht
auf das S. 352—353 ber formale und reale Hephthemimeres Ge-
sagte schwerlich zu entbehren. Ich lese:

τοίάνδε βνμμαχόν de γ* έννοια &έλω.
Eine triftige Entschuldigung finde ich f r den Vers des Maxiinos

Planudes 4, 12
βεβαότοκράτορός τε φυλής τ 'Λγγέλων

in dem Umst nde, dafs das Wort βεβαβτοχράτορος drei Versfiifse aus-
f llt und als Paroxytonon vom Versende ausgeschlossen ist. Somit
w re ohne nachfolgendes Monosyllabon der Vers c surlos.

Nikephoros Kallistos Xanthopulos befolgt die Regel aus-
nahmslos.

Dasselbe gilt von Ephraem in seinen 10392 Trimetern.
Unter den mehr als 20000 Versen des Manuel Philes findet sich

nur eine Abweichung, und auch diese beruht nur auf einer schlechten
Konjektur, n mlich Carm. cod. Escur. 259, l f.:

0v μεν διέπλα0άς με χερΰΐν ίδίαις
τη κατά 0αντον ώραΐ0ας είκόνι.

Die Handschrift bietet, wie Miller bemerkt, διαπλάβας. Somit ist zu
schreiben:

0v μίν διαπλάΰας με χερβίν ίδίαις
τη κατά 6αντον ώράΐαας είκόνι.

Es ist klar, dafs durch diese einfache Verschiebung eines Accentes
(ώράϊαας statt ώραΐβας), ganz abgesehen von der Accentregel, der
Sinn befriedigt wird; denn das διαπλάττει,ν geht kl rlich dem ώ ραΐζε ι ν
voran.

Das alchymistische Trifolium bekundet abermals die uns bereits
bekannte Sorglosigkeit in der Verstechnik. Wir finden bei Theophrastos
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p. 330, 25 ενληπτόν τε; p. 331, 13 εκλαμπρόν τε, 14 ανζηΰι,ν δε,
29 χρυοέχλαμπρόν τε, 33 εχλενχόν τε; ρ. 332, 8 f ίούμενος μεν, 22
χρνβέχλαμπρόν τε; ρ. 333, 4 εχομηζόν τε, 27 έξαξοι; παν; ρ. 334, 3
όψεως τε, 22 άρχεται μεν. Hierotheos bietet p. 337, 31 μνούμενος
δε; ρ. 338, 13 τρίαυπόοτατος γαρ, 16 ατρεπτόν τε, 25 ενούμενος d£;
ρ. 339, 9 ή'λιό^ τε; ρ. 340, 16 χατάότιχτόν τε, 18 χρνβέμπαβτος δε;
(ρ. 341, 3 ist statt εχφνβάς με zu lesen έχφύόας με). Bei Archelaos
findet sich p. 343, 25 προγύμναοΌν γαρ, ρ. 344, 31 'wvfiiv τε; ρ. 347, 17
άβώματόν τε, 35 εμφωλεύονταν γαρ; ρ. 348, 3 ασχολούμενος <ϊε, 20 κατ-
εμβατεύονοαν μεν, 21 χρυβέχλαμπρόν τε, 36 χείμενον δε, 37 αψνχόν
τε; ρ. 349, 17 χατωκηβάς τε; ρ. 351, 3 (ΉΤαΰχοΛουμει/ος <ίύ, 15 ίδειζά
ΰοί; ρ. 352, 7 ααχι,όν τε. (In den Asclepiadarum salubria praecepta
bei Ideler, Physici et Medici Graeci minores, vol. I n° 12, steht Vers 6
falschlich efya ίε statt δε&ά ίε.)

Wir haben soeben gesehen, dafs vor einem Monosyllabon, welches
die Senkung des vierten Fufses bildet, Proparoxytona bei den byzan-
tinischen Jambographen seit dem 10. Jahrhundert n. Chr. (wenn man
von den in metrischer Hinsicht verwahrlosten alchymistischen Pro-
dukten absieht) verp nt waren. Unbeliebt und von einzelnen Dichtern
g nzlich oder nahezu g nzlich gemieden waren aber auch Perispo-
mena und Oxytona in derselben Stellung. W hrend Gregorios von
Na z i an z bez glich dieses Punktes vollkommen gleichg ltig ist, tritt
schon bei Georgios Pisides die Abneigung gegen die Verwendung
von Perispomena und Oxytona in dieser Stellung deutlich hervor. In
s mtlichen Trimetern dieses Dichters finden sich nur sieben Bei-
spiele f r das Perispomenon (Bellum Avaricum 195 πολνοχεδεΐς τε.
De vanitate vitae 163 μαδητίών τις. Contra Severum 229 νοείς μεν,
698 πολυοχεδεΐς τε· Carmina a Sternbachio edita 4, 80 δραμεΐν 6ε,
138 χαννονν 0ε; 52, 1 γηραιαίς με) und vier Beispiele f r das Oxy-
tonon (Contra Severum 395 χεκραγός τε, 462 βαλών 6ε. Hexaemeron
685 όρεκτ^κού^ μεν. Carmina a Sternbachio edita 29, 2 &νητόν 0ε).
Allerdings gebraucht Georgios Pisides, wie wir S. 355 gesehen haben,
Monosyllaba an dieser Versstelle berhaupt nur sp rlich. Aber wer
wird von Zufall sprechen wollen, wenn er erf hrt, dafs Nikephoros
Kallistos Xanthopulos in seinen 1658 Trimetern bei einer Anzahl
von 74 Monosyllaba nur ein Perispomenon (Synopsis S. Scripturae
l, 224 γονορροιών τε) und kein Oxytonon aufweist? Ephraem
bietet in seinen 10392 Trimetern bei einer Anzahl von mehr als 500
Monosyllaba nur f nf Beispiele f r Perispomenon (930 ΰορω τε sichere
Konjektur von Bekker, 2362 ίδεΐν τε, 3323 λεηλατούν τε, 5782 Μνβών
τε, 8574 Σερρών τε) und drei Beispiele f r Oxytonon (3422 λοιμός τε
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meine Konjektur in den Wiener Studien 10 (1888); 72, 5185 ναντικήν
τε, 6735 κακόν τι). Man beachte, dafs in diesen acht Beispielen nur
accentlose Monosyllaba erscheinen. Auch Johannes Mauropus
Euchaites bietet nur sp rliche Beispiele, n mlich zwei Perispomena
(Carm. etym. 191 ανδεΐ 8l; c. 14, 8 καταφρονεΐν με) und zwei Oxytona
(Carm. etym. 15 λήπτη dl· und 181 πηγή τε) bei einer Anzahl von 70
Monosyllaba. Erw hnung verdient, dafs das von Sternbach dem Jo-
hannes Geometres zugeschriebene Carmen de S. Panteleemone in
seinen 1045 Versen berhaupt nur acht Monosyllaba in der Hephthe-
mimeres aufweist (224, 376, 494, 660, 778, 820, 936, 948) und darunter
kein einziges mit vorhergehendem Perispomenon oder Oxytonon, w hrend
in den von Gramer herausgegebenen, unzweifelhaft von Johannes Geo-
metres herr hrenden Gedichten bei einer Anzahl von 37 Monosyllaba
sich acht Perispomena und neun Oxytona finden, somit beinahe die
H lfte aller Monosyllaba hinter einem auf der letzten Silbe accentuierten
Worte steht. Ich bemerke ausdr cklich, dafs nicht diese Observation
es ist, welche mich bezweifeln l fst, dafs das Gedicht auf den hl. Pan-
teleemon wirklich von Johannes Geometres herr hrt, sondern andere,
viel auffallendere Unterschiede, die auch ohne Mikroskop wahrnehmbar
sind. Auf Sternbachs in Aussicht gestellte Beweisf hrung f r die
Autorschaft des Johannes Geometres bin ich, wie bereits S. 341 bemerkt
wurde, sehr gespannt. Theodoros Prodromos bietet in seinem versi-
fizierten Roman drei Perispomena (2, 342 παρηγορεί με; 6, 95 δεών
βε; 7, 475 δεοΐς γαρ) und sechs Oxytona (7, 54 ίδών με, 246 ληστρι-
κός τις, 313 πατήρ γαρ, 347 ιλαρός τις, 391 αλλά τις; 9, 94 δεύς δϊ),
sein Nachahmer Niketas Eugenianos sechs Perispomena (2, 136
πικρώς με, 245 ξωοΐς με, 271 έλχεΰιτραφεΐς δ^; 3, 214 καλεί γαρ]
4, 283 περίπλοκης il·, 7, 26 ζητείς με) und sieben Oxytona (l, 183
νεανικόν τι; 4, 151 έρωτικόν τι, 207 ή/ώ <&, 286 εμάς γαρ; 6, 377
περιπλοκήν τε; 7, 249 καινόν τι; 8, 3 πρόβας di). Sieht man von den
alchymistischen St mpereien ab, so ist neben dem schon genannten
Johannes Geometres Manuel Philes unter allen byzantinischen Jambo-
graphen derjenige, welcher in der Zulassung von Perispomena und
Oxytona vor einsilbigen, in der Hephthemimeres stehenden W rtern
verh ltnism fsig am wenigsten ngstlich war.

Es ist bisher nachgewiesen worden, dafs aufser dem bekannten
Boissonade-Struveschen Accentgesetze, welches das Versende betrifft,
noch ein zweites, die Hephthemimeres betreffendes Accentgesetz die
gesamte byzantinische Jambographik beherrschte. Aber noch mehr!
Ich habe die Beobachtung gemacht, dafs Manuel Philes deutliche
Spuren aufweist von dem Aufkeimen eines dritten, die Penthemimeres
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betreffenden Accentgesetzes, dessen vollst ndige Entwicklung und Aus-
gestaltung nur durch das Erl schen der byzantinischen Jambographik
verhindert wurde.

Betrachten wir das umfangreiche Gedicht De animalium pro-
prietate (2015 Verse) und sehen wir; wie viele, Verse unter dem ersten
Tausend sich finden, in welchen ein Proparoxytonon in der Pen-
themimeres steht. Hier das Resultat: 147 άνέχονβαν, 182 άντι,τρε-
φονβιν, 368 φιλόλουτρός, 519 κιννάμωμον, 589 φίλόμ,ονόόξ, 756 βνν-
δλάβειεν, 778 &νακτες, 933 δνβπρόοίτον, 938 βίαιος, 972 μονόκερως—
zehn Beispiele in tausend Versen! Auch in allen brigen Gedichten
des Philes tritt diese Abneigung gegen das Proparoxytonon in der
Penthemimeres ebenso deutlich hervor. Ich kenne keinen anderen
byzantinischen Jambographen, bei dem dies in gleichem Grade der
Fall w re. Wir erkennen hier also den Anfang einer Bewegung, welche,
wenn sie nicht durch das g nzliche Aufh ren der Verwendung des
jambischen Trimeters in der byzantinischen Poesie zum Stillstand ge-
bracht worden w re, schliefslich die vollst ndige Verbannung der Pro-
paroxytona aus der Penthemimeres h tte herbeif hren m ssen.1)

Die Thatsachen sind mitgeteilt. Nunmehr erhebt sich die unab-
weisliche Forderung, sie zu begr nden. Schon vor 18 Jahren habe
ich im Prinzip der Silbenw gung (Wien 1879) S. 270—274 die engen
Beziehungen zwischen dem die byzantinischen Jambographen betreffen-
den Boissonade-Struveschen Gesetz und dem f r Nonnos und seine
Schule geltenden Ludwichschen Gesetz nachgewiesen und beide Gesetze
auf eine gemeinsame Quelle zur ckgef hrt. Nun war aber schon da-
mals bekannt, dafs Nonnos und seine Schule nicht blofs im Versaus-
gange, sondern auch im Versinnern, namentlich in der Penthemi-
meres, den Accent beachteten. Heinrich Tiedke war es, welcher nach
dieser Richtung die Untersuchungen Arthur Ludwichs erg nzt hatte.
Im Bereiche des byzantinischen Trimeters bot das Boissonade-Struve-
sche Gesetz die treffendste Parallele zu dem Ludwichschen Accent-
gesetz des Nonnos. Nachdenkliche Leute h tten schon l ngst die Frage
auf werfen m ssen, ob denn nicht auch das Tiedke sehe Accentgesetz
des Nonnos sein Analogon in der Technik des byzantinischen Trimeters
finde. Ja noch mehr! Wer wie ich von der berzeugung durchdrungen
ist, dafs die Entwicklung der Sprache und des Metrums nach Natur-
gesetzen sich vollzieht, h tte es geradezu als selbstverst ndlich be-
trachten m ssen, dafs das Tiedkesche Gesetz nicht auf einer willk r-

1) Man wird jetzt mit um so gr fserer Zuversicht bei Philes, Carm. cod.
Paris. 149, 32 φνλακά& statt φ ν λ α κ et ς schreiben, vgl. oben S. 344 Anm.
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lichfen , Schrulle des Nonnos beruht, sondern auf einer tief liegenden
Ursache, die notwendigerweise weit über den engen Kreis des Nonnos
und seiner Nachahmer hinaus sich wirksam erweisen müsse. Tiedke
fand, dafs im Hexameter des Nonnos vor der Penthemimeres
gewöhnlich Paroxytona stehen. Was ist der Grund dieser Regel?
Im Hexameter des Nonnos ist die numerisch weitaus überwiegende
Cäsur die nach dem dritten Trochäus. Ihr gegenüber spielt die Penthe-
mimeres eine sehr untergeordnete Rolle. Nonnos liebt sie nicht und
trachtet daher, wenn er sie verwendet, sie doch wenigstens zu schwächen.
Dies geschieht durch Ausschlufs accentuierter Endsilben von der Cäsur-
stelle, somit der Oxytona und Perispomena. Aber auch die Proparoxy-
tona waren an dieser Stelle ungeeignet, denn jedes Proparoxytonon
trägt neben dem Hauptton auf der drittletzten Silbe einen Nebenton
auf der letzten Silbe, welcher in der Penthemimeres des Hexameters,
durch den Versiktus unterstützt, sich mit unerwünschter Deutlichkeit
bemerkbar gemacht hätte. So blieben denn nur noch Paroxytona und
Properispomena verwendbar. Da aber Nonnos in die männliche Cäsur,
wie sich als notwendige Folge meines 8. und 11. Gesetzes (Prinzip der
Silbenwägung S. 96 f. und 125 ff.) ergiebt, fast nie eine trochäisch aus-
lautende Wortform stellte, so ergab sich daraus der nahezu vollständige
Ausschlufs der Properispomena und die regelmäfsige Verwendung
der Paroxytona in der Penthemimeres des Nonnischen Hexa-
meters.

Was Tiedke für den Hexameter des Nonnos und seiner Nachahmer
festgestellt hat, findet nunmehr sein Zug für Zug stimmendes Spiegel-
bild im jambischen Trimeter der Byzantiner. Dasselbe Rangverhältnis,
welches im Hexameter des Nonnos zwischen der Cäsur nach dem dritten
Trochäus und der Penthemimeres besteht, besteht iin jambischen Tri-
meter der Byzantiner zwischen der Penthemimeres und der Hephthe-
mimeres. Die Hephthemimeres spielt im jambischen Trimeter der By-
zantiner numerisch nur eine sekundäre Rolle; wo sie neben einer
Penthemimeres in einem und demselben Verse auftritt, gilt die Penthe-
mimeres als die eigentliche Cäsur. Da es aber unmöglich war, die
Hephthemimeres gänzlich fallen zu lassen, so trachtete man, sie wenig-
stens zu schwächen. Dies geschah durch Ausschlufs accentuierter End-
silben von der Cäsurstelle, somit der Oxytona und Perispomena (die
letzteren waren ohnedies, soweit die Quantität noch berücksichtigt
wurde, von dieser Versstelle ausgeschlossen). Dafs hiebei hinsichtlich
der durch nachfolgende Enclitica bewirkten Nebenaccente gröfsere
Freiheit gewährt wurde, erklärt sich ohne weiteres durch die Schwäche
dieser Nebenaccente. Es verdient übrigens Beachtung, dafs Belege für
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diese freiere Behandlung der Nebenaccente, wie wir gesehen haben,
erst seit dem 11. Jahrhundert n. Chr. sich nachweisen lassen (vgl. die
Stellensammlung S. 348 f.). Nicht minder begreiflich ist die laxere
Behandlung ungef ger und ungriechischer Eigennamen, und es mufs
nur Erstaunen erregen, dafs von dieser Freiheit ein so sp rlicher Ge-
brauch gemacht wurde, wie er S. 349 sich uns herausstellte.

Wir haben fr her gesehen, dafs Nonnos sich nicht begn gte, die
Barytonesis der Penthemimeres zur Regel zu erheben, sondern dafs er
die Barytonesis auf die Paroxytonesis einschr nkte, und wissen auch,
warum er dies that. Ganz analog entwickelte sich die Verstechnik der
byzantinischen Jambographen. Betrachten wir folgende drei Verse aus
Georgios Pisides' Hexaemeron:

7 της τον λόγου βάλπίγγος έμ,πεφραγμένης
34 καρπούς γεωργη&ένταξ εκ της 6ής δρόοου
38 άνεΐλες τ) κα&εΐλες τ) τομωτάτω,

so finden wir, dafs zwar in allen drei Versen die Hephthemimeres bary-
tonisch ist, dafs aber der mit der Barytonese angestrebte Zweck der
Abschw chung durch das Proparoxytonon des ersten Verses viel voll-
kommener erreicht ist als durch das Paroxytonon des zweiten und das
Properispomenon des dritten Verses. Da n mlich die Hephthemimeres
des jambischen Trimeters eine troch ische (weibliche) C sur ist, so
wird ihr durch die Accentuation der vorletzten Silbe ein Teil der Kraft
wiedergegeben, welche ihr durch die Accentlosigkeit der letzten Silbe
verloren geht. Nur durch das Proparoxytonon wird der Zweck der
Schw chung vollst ndig erreicht; denn der Nebenton, welcher in jedem
Proparoxytonon die Endsilbe trifft, kommt hier nicht zur Geltung, da
diese Endsilbe in die Vers Senkung fallt. So erkl rt es sich, dafs von
Anfang an im byzantinischen Trimeter das Proparoxytonon in der
Hephthemimeres numerisch weitaus berwiegt, w hrend Paroxytona
und Properispomena nur eine sekund re Rolle spielen, und dafs ein-
zelne Dichter so weit gingen, das Paroxytonon und Properispomenon
aus der .Hephthemimeres nahezu g nzlich zu verbannen (vgl. S. 353 ff.).
Kein Zufall ist es, dafs gerade Theodosios Diakonos, derselbe Dichter,
welcher in der Entwicklung des Boissonade-Struveschen Gesetzes eine
so hervorragende Rolle spielt, zuerst dem Proparoxytonon die fast
ausschliefsliche Alleinherrschaft in der Hephthemimeres gew hrte (vgl.
S. 347 und 354). Beide Erscheinungen, die Paroxytonese des Vers-
ausganges und die Proparoxytonese der Hephthemimeres, sind eben
nichts als Wirkungen derselben Ursache.

Jetzt finden auch die Beobachtungen, welche ich bez glich der
einsilbigen W rter gemacht habe, die befriedigendste Erkl rung.

24*
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Dafs die byzantinischen Jambographen die accentuierten Monosyllaba
von der Hephthemimeres nicht g nzlich ausschliefsen konnten, ist voll-
kommen begreiflich. Es w re die unertr glichste Fessel f r die Dichter,
wenn W rtchen wie ftsV, d^, γαρ, &v nicht blofs vom Versende, son-
dern auch von der Hephthemimeres ferngehalten werden m fsten.
Jene W rtchen sind eben „freie W rter" (vgl. Prinzip der Silben-
w gung S. 2). Um so anerkennenswerter ist es, dafs die byzanti-
nischen Jambographen dem Unterschiede zwischen accentlosen und
accentuierten Monosyllaben insofern Rechnung trugen, als sie die
letzteren in der Hephthemimeres viel seltener gebrauchten als die
ersteren. Aber in einem Punkte stellten sie beide Kategorien ein-
silbiger W rter einander gleich: sie behandelten beide hinsicht-
lich des Accentes als accentlose Anh ngsel des vorhergehen-
den Wortes. Nun erkl rt es sich, warum seit dem 10. Jahrhundert
n. Chr. (wieder bildet Theodosios Diakonos den entscheidenden
Wendepunkt!) vor Monosyllaben, welche in der Hephthemimeres stehen,
Proparoxytona verp nt (vgl. S. 356 ff.) und berdies Perispomena und
Oxytona in dieser Stellung stets unbeliebt waren (vgL S. 359 f.). Der
Grund liegt klar zu Tage. Eine Wortverbindung wie έόόζαμεν γαρ
oder av^Qamov r ε wurde wie ein einziges Wort betrachtet, welches
den Accent auf der viertletzten Silbe tr gt·, da dies aber nach den
griechischen Accentgesetzen unstatthaft ist, wurde eine solche Wort-
verbindung bei zunehmender Vervollkommnung der Verstechnik (Ver-
vollkommnung nach den Forderungen des Accentprinzipes, aber zugleich
Verfall bez glich der Forderungen des Quantit tsprinzipes) g nzlich
vermieden. Eine Wortverbindung wie νοείς μ£ν galt als ein Properi-
spomenon, eine Wortverbindung wie βαλών 6ε als ein Paroxytonon.
Da aber Properiepomena und Paroxytona in der Hephthemimeres un-
beliebt waren und von einzelnen Dichtern nahezu vollst ndig aus-
geschlossen wurden, so teilten jene Wortverbindungen dasselbe Schicksal.
Wortverbindungen wie ύτρατηγίας τε oder λέγει γαρ galten als Pro-
paroxytona und waren in der Hephthemimeres jederzeit und allent-
halben gestattet, weil die Proparoxytonese der Hephthemimeres die
Norm war.

W hrend das Streben, die Kraft der hintangesetzten Hephthe-
mimeres zu schw chen, die byzantinische Jambographik von Anfang
an beherrschte, machte sich erst sp t das Bed rfnis geltend, im Gegen-
satze dazu jede Schw chung der bevorzugten Penthemimeres zu
vermeiden. Erst Manuel Philes (in der ersten H lfte des 14. Jahrh.•^ ^
n. Chr.) zeigt deutliche Abneigung gegen den Gebrauch von Proparoxy-
tona in der Penthemimeres (vgl. S. 360 f.). Aber zu einem Gesetz;
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welches die Proparoxytona von dieser Versstelle g nzlich vertrieben
h tte, ist er nicht vorgedrungen. Es blieb bei dem Embryo eines
Gesetzes. Eine lebensf hige Frucht konnte sich daraus nicht ent-
wickeln, da eben dieser Philes nicht blofs der produktivste, sondern
zugleich auch der letzte byzantinische Jambograph ist. Auch dieses
Gesetzrudiment findet sein Analogon bei Nonnos, welcher, wie Wilhelm
Meyer beobachtet hat, vor der von ihm so mafslos bevorzugten C sur
κατά τρίτον τροχαΐον nur selten zweisilbige Oxytona duldet.

Nicht in direktem Zusammenhange mit dem Aufkeimen und der
Entwicklung der Accentgesetze, aber aus derselben Str mung in der
Weiterbildung der griechischen Verstechnik hervorgegangen ist die stren-
gere Auffassung des C surbegriffs, welche, wie wir S. 350—353 sahen,
die byzantinischen Jambographen gegen ber den Dichtern der vor-
byzantinischen Zeit auszeichnet. Erh hte R cksichtnahme auf Wort-
und Satzton, die treibende Kraft in der ganzen Entwicklung der byzan-
tinischen Verstechnik, ist die Quelle auch dieser Erscheinung.

Czernowitz, Juli 1897. Isidor Hilberg.
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